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wissensmaftlid1e Forsmung in Berlin-Dahlem 1937-38 gehalten hat, durm 
Veröffentlimung eine~ weiteren Kreise zugänglim zu mamen. Sie konnten 
durm namgelassene Aufzeimnungen des Autors und eigene Anmerkungen des 
Hg. ergänzt und auf den heutigen Stand der Forsmung gebramt werden. Es 
ist natürlim nimt möglim, im Rahme1,1 dieser Anzeige auf den reimen Inhalt 
des Bumes näher einzugehen oder zu den Ausführungen des Vf. kritism 
Stellung zu nehmen, und so bleibt nimts anderes übrig, als durm eine sum­
marisme Inhaltsangabe eine ungefähre Vorstellung von dem zu geben was es 
enthält. Der Vf. hat seinen Stoff in zwei große Hauptteile geglieden; der 
erste befaßt sim mit der "Armivtheorie", der zweite mit den "Grundzügen 
einer allgemeinen Armivgesmimte". Im ersten werden wir über alles unter­
rimtet, was mit der Bestimmung der Begriffe Armiv, Armivalien, Akten usw. 
in Zusammenhang steht, werden die "Typen der inneren Armivordnung" be­
handelt, "die Probleme der Umgrenzung des ins Armiv aufzunehmenden 
Stoffes" erörtert und smließlim die Gesmimte der Armivtheorie und der 
Armivwissensmaft in großen Zügen dem Leser vorgeführt. Aus der Fülle 
seiner reimen Erfahrungen und seines großen Wissens bringt Br. hier Grund­
legendes über die Fragen der Ordnungsprinzipien (Provenienzprinzip, Per­
tinenzprinzip usw.). Jeder, den diese Fragen interessieren und der sim über 
den Streit informieren mömte, der lange darum geführt wurde, welmem von 
diesen Prinzipien der Vorzug zu geben sei, findet hier ersmöpfende Auskunft. 
Diesem ersten, allgemeinen Teil folgt der spezielle, der sim mit der Gesmimte 
der einzelnen Armive in allen Kulturstaaten befaßt. Zunämst werden das 
antike und das ma. Armivwesen behandelt, dann folgen Ausführungen über 
die großen deutsmen Landesarmive bis 1815. Mit den umstürzenden :Kode­
rungen in der Armivorganisation Frankreims, die während der großen Re­
volution durmgeführt wurden, läßt Br. dann die moderne Armivgesmimte 
beginnen, simerlim mit Remt, denn diese Änderungen haben in irgend einer 
Weise auf das Armivwesen der ganzen Welt eingewirkt. Diese Einteilung 
bringt es allerdings mit sim, daß man, wenn man sim über die Gesmimte der 
deutsmen und österreim-ungarismen Armive informieren will, in zwei ver­
smiedeneo Kapiteln namlesen muß. Die Armive der außerdeutsmen Staaten 
sind samt und sonders in dem Absmnitt über die moderne Armivgesmimte 
behandelt. Ein Smlußkapitel des zweiten Teiles ist den Problemen des Armiv­
gutsmutzes und der Armivpflege in Deutsmland und Osterreim gewidmet. Wie 
es bei der Stellung des Vf. als preußismer Armivbeamter und bei dem Zwedt 
der ursprünglimen Vorlesungen nimt anders zu erwarten war, ist besonderer 
Namdrudt auf die Entwidtlung des preußismen Armivwesens gelegt, dodt 
sind aum die nimtpreußismen Armive in einer Weise behandelt, die alles 
Wissenswerte darüber erfahren läßt, zumal die beigefügte, 1438 Nummern 
umfassende Bibliographie, die bis Dezember 1951 fortgeführt wurde, alle ein­
smlägige Literatur ersmöpfend aufzählt. Das Aufsumen bestimmter Gebiete 
erleimtern in erfreulimer Weise ein Sam- und Smlagwortregister, ein Orts­
und Länderregister und ein Personenregister. Aus der Feder des Hg. stammt 
ein kurzer Lebensabriß von Br. und ein Verzeimnis seiner Smriften (S. IX-
XIX). G.O. 

Mimel Fra n ~ o i s, Etat sommaire des documents entres aux Armives 
Nationales par des voies extraordinaires (dons, amats, emanges, dep&ts) du 
1er janvier 1942 au 31 aoCtt 1952, BECh. 110 (1953) 154-209. - . In der 
Hauptsame betreffen die hier aufgeführten Armivalien die Neuzeit. Für das 
ma. Deutsmland interessant ist ein motu proprio Alexanders VI. für Konrad 
Nicolai, Kleriker der Diözese Würzburg, vom 1. März 1495. G. 0. 


